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gangsveflibül abgetrennt und nur durch eine verhältnismäfsig fchmale Bogenöffnung

mit demfélben in Verbindung gebracht find. Die Zugänge zum Parkett und Parterre

finden fich an diefem Beifpiel in der typifchen Weife.

Ohne auf weitere Befchreibung der Einzelheiten einzugehen, fell hier noch

das grofse Kaiferliche Theater in St. Petersburg erwähnt werden, in welchem zwar

der in Rede fiehende Grundgedanke ebenfalls zu erkennen iit, wenngleich in klein—

licher Ausbildung.

Diefer Grundgedanke findet fich ebenfalls wieder im Theater zu Reims und

im Count Garden—Opernhaus in London, jedoch nicht in fymmetrifcher, fondern

in einfeitiger Anwendung.

Beim erfleren Theater münden, wie bei demjenigen von Genf, die fämtlichen, zu

allen Plätzen des Theaters gehörenden Treppen im zweiten oder Kontrollveftibül. Von

demfelben ift aber nur die rechts liegende, welche zum I. Rang und zum Foyer führt, als

Haupttreppe oder Efazlz'er Jhonneur behandelt, während die auf der anderen Seite des

Veflibüls liegende, ebenfo wie die übrigen Treppen, eine befcheidenere Gefialtung und auch

 

 

  

 

 

 

 

Cavent Garden-Theater zu London 5°).

in ihrer Einmündung in das Vefiibül keine der gegenüberliegenden Haupttreppe entfprechende

Ausbildung erhalten hat. Ein unmittelbarer Zugang zum Parkett fehlt. Der Grund hier-

für darf in dem Höhenunterfchiede zwifchen Eingangsveftibül und Parkett, fowie auch in

der Knappheit des verfügbaren Raumes gefucht werden. Statt deffen führen feitlich an

die Umfafi'ungswand fich anfchmiegende Treppen in das Parkett und in die oberen Ränge.

Die Anordnung diefer Treppen erinnert an diejenige, welche in den fpäter zu befprechenden

Fellner &“ Helme/[chen Grundriffen eine befondere Ausbildung erlangt hat.

Im zweiten der eben genannten Grundriife, demjenigen des Covem‘ Garden—Theaters

in London (Fig. 71 56), if’t eine doppelte Veftibülanlage nicht vorhanden, weil die franzöfifche

Art der Billettkontrolle in London nicht gebräuchlich ift. Auch hier fehlt der offene,

unmittelbar gegenüber dem Haupteingang liegende Zugang zum Parkett und Parterre. An

[eine Stelle find zwei unfymmetrifch liegende feitliche Eingänge getreten; der Grund hierfür

in wohl in der Enge des zur Verfügung ßehenden Platzes zu fuchen. Die rechts liegende

zweiläufige Haupttreppe zeigt in ihrer Beziehung zum Veftibül ihre Zugehörigkeit zu dem

hier erörterten Grundrifstypus. Mit Rücklicht auf die Entleerung des Haufes iii. ihre

Lage nichts weniger als günfiig zu nennen. Da ihr Austritt unmittelbar neben der aus

dem Parterre führenden Tür liegt, fo mufs das Zufammendrängen der Perfonen beim

Verlaffen des Theaters unvermeidlich fein.

5“) Nach: Allg. Bauz. 1860, Bl. 372.


